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V60 £b<l, «i>xeig«n. 

calrerlängung: dfico, coosonantenrerdopplaag: tnitto und dop« 
pelcoDsonanz : rampo, tendo, and unterscheidet consonanti* 
sehe, a-, e-, u- und i-conjugation, o- in Überbleibseln (gno-, 
po- U.S. w.). Etwas kurz ist die wortbildnngslehre ausgefallen 
und eine lautlebre fehlt ganz. Diese liefs sich allerdings ohne 
sprachvei^Ieichung nicht recht genügend herstellen, und das ist 
leider Key's schwache seite; so trefflich er fast alles behandelt 
hat, wozu specielle Sprachkenntnisse ausreichen, so schwindet 
ihm der boden unter den füfsen, wo nur die vergleichende gram- 
matik ausknnft giebt, wie z. b. die erklärung der imperfect- und 
futurenduagen aus h&be- zeigt. Auf die sehr sorgfältig behan- 
delte Syntax einzugehn müssen wir uns hier versagen. Ange- 
hfingt sind zwei abhandlungen über die nothwendigkeit, die grnnd- 
formen in die grammatik einzuführen, und über die lateinischen 
verwandten des gaelisöhen Suffixe« -agh. Ein« ebenfalls auf die 
grundformen gebaute griech. grammatik von Greenwood, tbe 
Clements of greek grammar ist uns nicht zu gesichte ge- 
kommen. 



Fr. Bneoheler, de Ti. Claudio Caesare grammatico. Praefatns eit 
Fr. Riticheliu«. Elberfeldae 1856. 

Bespricht mit grofsem fleifse und nur bisweilen zu subti- 
lem Scharfsinn die drei neuen bnchstaben des kaisers Claudius, 
Weist als ersten das di gamma ^, als dritten den mittellaut 
zwischen u und i (griech. t>) |- mit evidenz aus Inschriften nach, 
nimmt als den zweiten für ps und bs gebrauchten mit C. L. 
Schneider das antisigma 3 an, wofür freilich diplomatische 
beweise fehlen und fügt dazu als vierte neuemng des Claudius 
den gebrauch desi ai für ae. Die einführung derselben wird in 
das jähr 800 U. C. (47 p. Chr.) gesetzt, das aufhören ihres ge- 
brauches mit dem tode des kaisers angenommen, die ausdehnnng 
desselben auf alle öffentliche Urkunden in der Stadt wahrsehein> 
lieh gemacht, jedoch einzelne inconsequenzen in der Schreibung, 
wie schon Bitschi bemerkt, zu künstlich erklärt. Den schinfs 
bildet eine übersieht der betreffenden Inschriften. 

H. Ebel. 



